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"Naposta" Stuttgart 7.5. - 11.5.97 
Unser M~gliedertreffen war für 10 h anqesagt. Gegen 10.30 Uhr, nachdem 
13 unserer M~glieder anwesend waren~as Treffen von mir eröffnet. 
.,1(-w..-cfe 
Unsere Hauptthemen waren: ARGE-Jubiläum 2001, IBRA 99, Neube­
setzung des Vorstandes, Finanzen und in diesem Zusammenhang 
unsere Präsenz in Sindefingen und Graz. Des weiteren haben wir über 
die Qualität unserer Mitteilungshefte, Kostendeckung der Vereinsauktlon, 
den M~liederrückgang und damit natürlich auch über das entstehende 
Finanzloch diskutiert. 

Nachfolgend ein paar wesentliche Sätze zu den vorgenannten Punkten: 

Auf unserer letzten Jahreshauptversammlung hatten wir unser Mitglied 
Dieter Crämer, Geschäftsführer des Landesverbandes NRW, gebeten, für 
die Arge einen Veranstalter (Mitveranstatter) für eine Rang-3-Ausstellung 
zu unsere.m Jubiläum zu suchen. Im Raport "Nachrichten des Verbandes der 
Philatelisten in NRW" in der "philatelie Nr. 248, Februar 97" nachzulesen. 
Zwei Vereine haben sich auf diesen Aufruf gemeldet. Wir haben uns 
entschieden, unsere Jubiläumsveranstaltung in Dortmund durchzuführen. 
Nähere Einheilheilen können wir heute noch nicht bekannt geben. Es muß 
zunächst einmal ein Treffen stattfinden, auf dem wir alles weitere 
besprechen müßten. 

Oie anwesenden Mitarbeiter haben sich dafür ausgesprochen, daß unser 
Motto nur lauten kann: 25 Jahre ARGE-

25 Exponate soiHen es schon sein. 

'1BRA 99" vom 27.04. - 04.05.99 in Nümberg. Auf dieser Weltausstellung, 
die wieder einmal in Deutschland stattfindet, möchten wir uns mit einem 
Stand präsentieren. Unsere Bewerbung heben wir bereits im Februar 1997 
abgesandt, und ich hoffe auf einen positiven Bescheid. 

Frau Weber hatte mich im Vorfeld gebeten, das Thema Neubesetzung des 
Vorstandes anzusprechen, wobei zu betonen ist, daß Frau Weber sich nicht 
ganz aus der ARGE zurückziehen möchte, sondern nur die Aufgabe der 1. 
Vorsitzenden abgeben möchte, aber Vereins-Auktionen, Redaktion Pilze 
und einiges mehr weiter für die ARGE weiterhin verantwortlich wahrnehmen 
will. Die Diskussion hat ergeben, daß wir bis zum Jahresende ein Mitglied 
finden sollten, welches im Vorstand mitarbeiten möchte. Ich bitte alle 
Mitglieder, einmal darüber nachzudenken, vielleicht den 2. Vorsitz zu 
übernehmen. Ich bitte um zahlreiche Meldungen an meine Adresse!! 

Die Arbeitsgemeinschaft ist seit Jahren in Sindelflogen und Graz mit einem 
Info-Stand vertreten. Ab 1998 können wir nur noch auf einer Messe mit 
einem Info-Stand vertreten sein, wobei wegen der zentralen Lage 
Slndelfingen den Vorzug hat- oder aber im jährlichen Wechsel Sindaffingen 
und Graz. Unsere Finanzen, steigende Kosten und der M~liederrückgang 
zwlnflen uns dazu. Auf unsere Rücklagen sollten wir mit Blick auf unser 
Jubilaum keinesfalls zurückgreifen. Dies war auch die einhellige Meinung 
der anwesenden Mitglieder. 
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Des weiteren könnten Kosten eingespart werden, wenn unser Mitteilungs­
blatt 3 x im Jahr erscheint. Dies sollte aber nur dann in Erwägung gezogen 
werden, wenn es garnicht anders geht Dies könnte geschehen, wenn 
unsere Mitgliederzahl die 150-Marke unterschreitet. Hier sind alle Mitglieder 
aufgerufen, für unsere ARGE zu werben, damit neue Sammler zu uns 
kommen 

Mit der Qualität unseres Mitteilungsblattes und mit dem Inhalt waren die 
Anwesenden durchaus zufrieden. Verbesserungen und Anregungen nimmt 
die Redaktion gern entgegen. 

Unsere seit mehreren Jahren stattfindende Vereinsaukltion sehe ich, wie 
auch die anwesenden Mitglieder, als unseren besonderen· Service für 
unsere Mitglieder an. Darum sollten wir daran nichts ändern. Spenden in 
Form von Belegen, die auktionstauglich sind, nimmt der Kassierer dankbar 
entgegen. Im Auktionskatalog könnten die Spender ihre Belege 
Wlederftnden. 

Liebe ARGE·M~Iieder, (fast) alle Vereine und Arbeitsgemeinschaften im 
BDPh melden rückläufige Mitgliederzahlen. Wenn wir dem nicht 
entgegensteuern können, werden wir mit unserem schönen Hobby 
eventuell Schiffbruch erleiden. Wir wollen uns auch aus diesem Grunde auf 
~er Weltausstellung IBRA 99 und mit unserem 25. Jubiläum an eine breite 
Offentliehkelt wenden. Dies bedeutet viel Arbeit, aber ich glaube, mit Hilfe 
unserer Mitglieder wird es gehen. 

Ich bin dabei -

Ihr t . / (1 
#Jrtl r-1' 

Horst Kaczmarczyk, Mallack 29 d 
42281 Wuppertal 

Willkommen in Nürnberg 
IBRA '99, 27.4. bis 4.5.1999 

BRIEFMARKEN WELTAUSSTEILUNG 
WORW PHILATELie EXHIUITION 
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Rundsendedienst 

Aktuelles Aktuelles Aktuelles Aktuelles 

Die Rundsendungen 7 und 8 sind inzwischen 
durchgelaufen. Der Entnahmeanteil lag bei 
der Pilz-RS nur bei unter 20 o/o, bei der Wein­
RS bei über · 35 %. Für die Pilz-Auswahlen 
interessieren sich leider nur noch 5 Mitglieder. 
Mein Aufwand für dieses Motiv · ist derzeit 
unverhältnismäßig groß. Dennoch will ·ich 
auch Pilz-RS vorerst weiterführen. Es wäre 
doch schade, wenn bei über 7{] 'Pilz-Samm- · 
lern , der Rundsendedienst dafür nicht am 
Leben zu halten wäre. 

Aufruf Aufruf Aufruf A-ufruf 

Zum· Motiv PiJze Jiegen mir 3 schöne EifiJiefe­
rungen vor. Wie · bereits erwähnt fehlen 
Entnehmer. Liebe Sammlerfreunde, machen · 
Sie doch mal den Versuch, und melden Sie 
sich zur Teilnahme anl Auch weitere Einliefe­
rungen zu den Motiven PHze und Wein sind 
willkommen, besonders wenn es sich um 
besseres Material zu annehmbaren Preisen 
handelt. 

Mitglieder stellen sich vor 

heute: Mitglied Nr. 61 
Alois Meisl, .I,o.angenlois 

Einigen Mitgliedern bin ich vieÜ~icht als Mi tautc;>r ~er 
Rubrik "Austria aktuell" ein Begn.ff. :'On Beruf. bl..n l.Ch 
Winzer mit Leib und Seele. Nach mel.ner Pensl.onl.erung 
(Jahrgang ~924) bearbeite ich weiterhin mein~n ~ ~ grc;>ßen 
Weingarten in der besten Riede vor: La~genlo~s- .Ml.t. sel.nen 
2. 200 ha Weingärten ist Langenlol.s dl.e großte WeJ.nstadt 
Österreichs. 

was liegt füx einen Winzer .und;· Philatelisten ~ähe::, a~s 
das Motivgebiet "~ein" z~m HoJ;>by . zu ~ehe_?"? Als oux dl.e 
exste Marke mit el.nem WeJ.nmotl.v l.n dl.e . Hande. kam, ahz:tte 
ich allerdinQs noch nicht, wie umfangrel.ch dl.e~es Gebl.et 
ist. Weinbau wi;rd in mehr als 50 Ländex betrl.eben,. . In· 
zwischen habe ich aus allen Ländern · darunter Brasl.ll.en, 
Chile, Austxalien, . Südafxika, Albanien - B:x;iefmarken 7u::r. 
Thema wein. In meiner Sammlung befinden sl.ch auch el.ne 

. Unzahl v-on Belegen , Stempel mit Weinmotiven und . . auch 
seltene Weinetiketten., auch wenn letztere . als pl.c~t­
philatelistisches Material auf Ausstellungen nl.cht gezel.gt 
wexden .dürfen. 

Aus Beruf · und Hobby kain dann die 
Idee einen meinex bestetfl.Weine, ei · 
nen ~aturbelassenen grünen Veltline:r, 
als "Philatelisten-Wein" zu kreiexen. 
Er wurde bei einem festlichen Anlaß 
von der niederöster:reichischen Wein· 
königin getauft. Soweit mir bekannt 
ist, dürfte ' dies der einzige Wein mit 
dieser Bezeichnung sein. 
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Die Käserei Champignon 

Kürzlich schrieb ich die Käserei Champignon an und bat um den neuen 
Absenderfreistempel sowie einige die Käserei betreffende Informatio­
nen. Meine Anfrage wurde freundlicherweise von Frau Klee beant­
wortet: 

Die Käserei Champignon wurde 1908 von Julius Hirschle und Leopold 
lmmler gegründet. Bereits bei Firmengründung wurde das Bildzeichen 
dft!' drei Champignons e~.ngetragen und wenig später als Marken­
zeichen gesetzlich geschützt. ln der er~ten Camenbert-Produklions:. 
stätte, einem kleinen Bauernhof mit bescheidener Hauskäserei 
verarbeitete man 500 kg Milch täglich. Der Erfolg ließ nicht lange auf 
sich wa_rten. Bereits fünf Jahre später waren 40 Mitarbeiter mit der 
Verarbeitung von 8.000 kQ Milch täglich beschäftigt. Das Ursprungs­
produl_d "Champiqnon Camenbert" war bald in aller Munde und auch 
.zahlre1c:he Ausze!C!'nungen für besonderen GHChmack folgten. So 
auch d1e Besche1mgung, mit dem Champignon-Camenbert in Dosen 
(haltbar ein Jahr) ein tropentaugliches Produkt .zu haben da.s 
Exportkontakte in ferne Länder mit wärmeren Klima erlaubte. ' 

Woher kommt der Name? Wahrscheinlich ließen sich die Firmengrün­
der bei der Wahl des Namens davon inspirieren daß der Camenbert 
damals nach frischen Champignons duftet~ und auch einen 

-=- champignon-ähnlichen Geschmack hatte. 

Leider konnte man mir nicht beantworten, we1ehe Freistempel bis dato 
benutzt wur~en, da in der Poststelle leider keine alten Unterlagen mehr 
vorhanden smd und somit Frau Klee nicht in der Lage war mir hierzu 
Unterlagen oder Kopien zu übersenden. ' 

Roger Thil~ L-8212 Mamer 

-

Käserei 
~~) Ch t:Hnpigno n 8 '"'""'""' '·""'" . '·"· '" . . % . 

;· 1\emptener Str. 17-24, Heising 
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Fühnmgswechsel im Deutschen Bauernverband 

von Stefan Hitz, Heßheim 

Am 8. April 1997 ging im Deutschen Bauernverband (DBV) eine Ära 
zu Ende. Nach 27jähriger Präsidentschaft legte Constantin Freiherr 
Heeremann das Amt in jüngere Hände. Das Präsidium des DBV 
wählte Gerd Sonnleitner, Präsident des Bayerischen Bauemverbandes, 
zum neuen DBV-Präsidenten. 

Während seiner Präsidentschaft beeinflußte Heeremann ein wesentli­
ches Stück Zeit- und Agrargeschichte wie kein anderer im bäuetlichen 
Berufsstand. Er überlebte drei Bundeslandwirtschaftsminister und drei 
Bundeskanzler. Agrarpolitik und die Int~essensvertretung fnr die 
Landwirte waren fur Heeremann immer eine Politik fur den ländlichen 
Raum und seine Wirtschaftskraft sowie 'fur eine intakte Umwelt und 
eine nachhaltig bewirtschaftete Kulturlandschaft. 

Heeremanns Augenmerk als Präsident des DBV galt der Gestaltung 
der politischen und wirtschaftlichen Rahrnenbedingungen, von denen 
die Leistungskraft der landwirtschaftlichen ·Betriebe und ihre Stellung 
im europäischen und weltweiten Wettbewerb abhängt. Dabei betonte 
er immer wieder, daß nicht staatliche Gelder, sondern die Einkom­
menserzielung über den Markt die sicherste und damit auch die beste 
Art ist, das Einkommen der Landwirte und damit das Bestehen ihrer 
Höfe zu sichern. Sein Ziel war es, den nationalen Spielraum fur die 
Agrarpolitik optimal zu nutzen, um die aktiven Landwirte ,zu ·stärken 
und die soziale Absicherung der Bauernfamilien zu verbessern sowie 
den unausweichlichen Strukturwandel regional und sozial abzufedern. 
Seine Agrarpolitik war nicht unumstritten; dem Vorwurf einer Agrar­
politik des Wachsens oder Weichens war Heeremann öfters ausge­
setzt: Ungeachtet dessen wird selbst von seinen politischen Kontra­
henteil Heeremann anerkennend als ,,Meister des Lobbyismus" be­
zeichnet. 

. Mit Heeremann verläßt eine schillernde Persönlichkeit die agrarpoliti­
sche Bühne. Er ist tief verwurzelt im bäuerlichen Berufsstand. Land­
wirtschaft hat er von der Pike auf gelernt und sich schon früh fur die 
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Belange des Berufsstandes engagiert. Seit Dezember 1969 . stand der 
westflUische Landwirt dem DBV vor. Daneben w3;r er von 1968 bis 
März 1997 gleichfalls Präsident des Westfalisch-Lippischen Landwirt­
schaftsverbandes. Auf internationaler Ebene engagierte sich Heere­
mann 1979 und 1990 fur jeweils zwei Jahre als Präsident der Dachor­
ganisation der EU-Landwirtschaftsverbände (COPA). Von 1992 bis 
1996 war er Präsident des Weltbauernverbandes JIFAP. Als direkt 
gewählter christdemokratischer Abgeordneter war er von 1983 bis 
1990 im Deutschen Bundestag. 

Zahlreiche Auszeichnungen stehen fiir die hohe Wertschätzung, die 
dem Agrarpolitiker und der Person Heeremann entgegengebracht 
wurden und noch werden. Der Orden ,,Wider den tierischen Ernst'', 
der ihm vom Aachener Karnevalsverein verliehen wurde, dokumen­
tiert die humoristische Seite Heeremanns. 

Seinen größten Erfolg sieht Heeremann selbst darin, dem Berufsstand 
die Eiriheit bewahrt zu haben. Diese Einheit verschaffte dem Deut­
schen Bauernverband den Ruf, eine der schlagkräftigsten Interessens­
vertretungen in Deutschland zu sein, um deren Geschlossenheit ihn 
viele beneiden. 
Der Deutsche Bauernverband ist als Spitzenverband ein Verband der 
Verbände. Seine Mitglieder sind die Landesbauernverbände und ande­
re fuhrende ·Organisationen der Land- und Forstwirtschaft sowie ihr 
nahestehende Wirtschaftszweige. Die Landesbauernverbände decken 
mit ihren Kreisverbänden das gesamte Bundesgebiet ab. Insgesamt 
sind mehr als 90% aller Bauern über ihre Kreis- und Landesverbände 
dem DBV angeschlossen. 

Der DBV versteht sich als "die berufsständische Vertretung der in der 
Land- und Forstwirtschaft und in den ihr nahestehenden Wirtschafts­
bereichen tätigen Menschen in der Bundesrepublik Deutschland ... ". 
Laut Satzung hat der DBV die Aufgabe "die agrar-, wirtschafts-, 
rechts-, steuer-, sozial-, bildungs-und gesellschaftspolitischen Interes­
sen" zu vertreten und "die Tätigkeit der Mitgliedsorganisationen in 
allen wesentlichen Angelegenheiten zu koordinieren". 

Gegründet wurde der Deutsche Bauernverband e.V. am 1./2. Oktober 
1948 ih München als Arbeitsgemeinschaft der deutschen Bauemver-
bände. · 
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Abb. I: Absenderfreistempel von Freiherr Heeremann 
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Abb. 2: Absenderfreistempel des Deutschen ·Bauemverbandes 
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Abb. 3: Absenderfreistempel des Westfalisch-Lippischen Landwirt­
schaftsverbandes 



"Pocahontas" und der Beginn des Tabakbaus 
in Virginia (USA) 

Seit Ende 1995 flimmert der Zeichentrickfilm "Pocahontas" von Walt 
Disney über die Leinwände der deutschen Kinos. ln Virginias sagen­
um~obene_n "Jamestown" sta~d ~ie Wiege Amerikas. Die Frühge­
schichte d1es~r Gegen~ kann I!' du:sem Film nachvollzogen werden, 
der wegen semer nicht 1mmer hestorasch korrekten und romantisierten 
Darstellung des Lebens der Indianerprinzessin "Pocahontas" bei 
Indianern einen Sturm der Entrüstung ausgelöst hat. 

Virginias stolze Geschichte läßt sich noch heute an großen Plantagen 
und Orten aus der Kolonialzeit ablesen. ln Jamestown entstand 1607 
die_ erste angelsächsische Siedlung auf diesem Kontinent. Etwas 
späterwurden Yorktown und die Middle Plantation gegründet. 

Nun ein Bericht zum Filmstart aus dem Buch zur Filmgeschichte: An 
der Küste Virginias lebte der Stamm der "Powhatan-lndianer". Sie sind 
gerade von einem großen Kampf zurückgekehrt. Da frischt der Wind 
auf und ein Schiff kommt in Sicht. Es Ist die "Susan Constant" aus 
London. An Bord sind weiße Siedler, die die Neue Welt erobern wollen. 
Man s~hreibt ~as Jahr 1607. Die Häuptlingstochter "Pocahontas", die 
eben emen Helratsantrag des jungen Kriegers Kocoum abgelehnt hat, 
v~rlieb~.sic~ in d!n .britischen Soldaten Captain John Smith. Die beiden 
~tnd gluckltch mitetnander, aber die Zeichen stehen auf Krieg. Häupt­
h~g P~whata~. erheb~. sein Kriegsbeil gegen Smith. Doch Pocahontas 
Wirft ssch schutzend uber den Geliebten und ruft: 'Wenn Du ihn tötest 
~ußt Du auch mich töten". Ob Sie ihn wirklich liebte oder nur vor dem 
sicheren Tod bewahren wollte, ist nicht bekannt. 
Das Gold der neuen Wett: Einer der weitsichtigen Männer die frühzeitig 
schon den Wert des Tabaks erkannten und ihn im •1Paradies des 

IJ ~.abaks" (dem heutigen .Staat Virginia) selber anbauten, war der Eng­
länder John Rolfe. Als etner der ersten Siedler des 1585 von Sir Walter 
Raleigh in Besitz genommenen Landes war er im Jahre 1610 nach 
Jamestown gekommen, wo er zum Gelächter der übrigen Kolonisten 
das von ihm gerodete Land mit Tabak bepflanzte. 

Als Schwiegersohn des indianischen Kaisers Powhatan, dessen Toch­
ter Pocahontas bei der in der. kleinen Holzkirche von Jamestown ge­
schlossenen Ehe den Namen Rebekka annahm erhielt er aus den 
kaiserlichen Samenbeständen die besten Tabake.'Nachdem er mit den 
8!'5ten Ballen seiner dritten Ernte (1614) viel Geld gemacht hatte und es 
s1ch leisten konnte, mit seiner Frau - der Prinzessin Rebekka - die 
großen Gesellschaften der Londoner Wintersaison des Jahres 1619 zu 
besuchen, fand sein Beispiel in so starkem Maße Nachahmung daß 
die Siedler, jedes Stückehen gerodetes Land ausnutzend, den Tabak 
selbst in den Straßen von Jamestown anbauten. John Rolfe war somit 
der erste Tabakfarmer Virginias und galt nach drei Ernten als reich. 

A t) 

Ausgabe USA: 300. Jahrestag der Gründung von Jamestown 1607-
1907 durch John Smith. I Marke links: Pocahontas 1585 - 1617 (5 Cent). 
Marke mitte: Auf der linken Seite ist eine Tabakpflanze zu erkennen -
somit die erste Marke mit Tabakmotiv (2 Cent). Marke rechts: Capt. 
John Smith 1580 -1631 (1 Cent). 

Ab 1620 gingen 100.000 englische Pfund virginischen Tabaks alljähr­
lich nach England: 

AFSt WHEELING Okt.·11, 62W.VA. Abb. Tabakblatt 1612-'!962 = 350. 
Jahrestag des Beginns der US-Tabaklndustrie in JamestownfVIrginia 

Mehr und mehr wurde der Tabak selbst Zahlungsmittel, so daß Nicho­
las Wise im Jahre 1680 seinen Landbesitz - das Hafengebiet des 
heutigen Hafens Norfolk - für 10.000 Pfund virginischen Tabaks 
verkaufte und damit Millionär wurde • . 

/J.1 
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Ganzssache 18.11-.1947 Danville, VA, Erstflug 
"Tabakpflanze - brennende Zigarette" 

Auch 150 "ehrbare junge Frauenzimmer", die 1820 mit einem neuen 
Schub Siedler ~kamen, wurden, wie Certier schreibt - um nicht zu 
sagen "mit Tabak bezahlt" -, von den Freiem von Jamestown "mit Gold 
aufgewogen". • 
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SSt. BROOKNEAL, VA 27. Junl1975 Tabak-Markt 175 Jahre - 1800-1875 
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Jacques Cartier - Französischer Seefahrer - entdeckte Canaday 1491· 
1557. Gemeinschaftsausgabe Canada - Frankreich. 450 Jahre Ent­
deckung 1534-1964. Markenbild: Cartler mit seiner tönernen Pfeife, wie 
sie seinerzeit die Irokesen-Indianer benutzten. Abbildung u•.ten: Frank­
reich 1934 zum 400. Jahrestag. 

Und nun zur Vorgeschichte- Gründung der Kronkolonie Virginia: 

Walter Raleigh, der 1552 geboren und 1618 viel zu früh vom Leben 
zumTodgebracht wurde, war ebenso ein Mann der Tat wie ein Mann 
des Denkens (was nicht unbedingt immer dasselbe sein muß). Unter 
Englands Seehelden nimmt er, wie sein Zeitgenosse und Kamerad Sir 
Francis Drake, einen Spitzenplatz ein, aber er stellte auch Wirt­
schaftstheorien auf, dichtete, schrieb eine fünfbändige Weltgeschichte 
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und unternahm Entdeckungsreisen in die Neue Wett, um auch England 
einen Anteil an den Schätzen Amerikas sichern zu helfen. 

Im Jahre 1585 erklärte er das Land am James River in Nordamerika zur 
britischen Kronkolonie. Zu Ehren seiner unverheirateten, folglich 
"jungfräulichen" Königin Elisabeth I. nannte er die neue Besitzung 
Virginia (von virgio =Jungfrau). 

VIRGINIA • 
• ~· •••••• 0 •••••• 0 •••• 

BfUTISH Q< ; 
\llfiGlN ER : 
ISLAND$ : 
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Virgina Dare, das erste weiße 
Siadlerkind, geb. 18 . 8.1587 in 
Virginia, dem von Sir Walter 
Rsleigh entdeckten Gebiet. ' 

Obschon die Ureinwohner, vor allem im südlichen Teil des Landes, 
bereits Tabak anbauten, legten auch viele der weißen Siedler neue 
Tabakfelder an. Schon 1586 brachte Ralph Lane, ein Kapitän der von 
Raleigh geleiteten Entwickl~ngsgesellschaft für Virginia, den ersten 
Tabak und die ersten PfeHen nach London. Und Sir Watter RaJeigh, der 
Chef der Company, wurde ein geradezu leidenschaftlicher Raucher. Er 
lie8 sich von seinen in Virginia gebliebenen Freunden mit Tabak und 
Pfeifen versorgen. Sein Beispiel bewirkte, da8 bald alle Herren des 
englischen Königshofes rauchten. Die Königin roch es gern, so daß sie 
das Rauchen auch in den Sitzungen, denen sie selbst präsidierte, 
erlaubte und selber als eine "Künstlerin" galt, die es verstand, Ringe zu 
rauchen. Verwickelt in eine Verschwörung gegen Jakob 1., den aus 
dem Hause Stuart, Sohn der Maria Stuart, stammenden Nachfolger der 
1603 gestorbenen Queen und nach langer Kerkerhaft zum Tode verur­
teilt, starb Sir Walter Raleigh, auch hier ein Beispiel neuer Lebensart 

gebend, in dem er lächelnd noc:h auf dem Sc~afott _sein! Liebling~­
pfeHe (aus dem Holz einer Korkeiche) rauchte. D1e Pfeife tragt- auf d1e 
lange Kerkerhaft anspielend - di~ lateinisc~e Inschrift: ::com-:s !"eus 
fuit in illo miserimo tempore I s1e war mem treuer Gefahrte 1n Jenen 
schreCklichen Zeiten". Sie zählt heute zu den am meisten bewunderten 
Schätzen der Wallace Collection im Hertford House an der Londoner 
George Street. ln der Zeit seiner Haft im Blutturm des Londoner Tower 
von März 1603 bis Dezember 1916 schrieb er sein Hauptwerk, die 
"History of the world". 

Quelle: 1) Walt Disney - Pocahontas 
2) Echt deutscher Tabak 1975 Bad. Tabakmanufaktur 

RothHändle Lahr 
3) tabago- Ein Bilderbuch von Tabak und den Freuden des 

Rauchens/50 Jahre Zigarettenfabrik Reemtsma 1910-1960 
4) Presseberichte 

Ausgabetag: 18. September 19996 
Grund: 100.Geburtstag des Royal Forest Department, gegründet 

von seiner Majestät Chulalongkom (King Rama V). 

3.00 Baht 

6.00 Baht 

7.00 Baht 

9.00 Baht 

Quelle: 

Tropischen Regenwald mit charakteristischen immer­
grünen Bäumen verschiedener Sorten. Dieser Wald ist 
über ganz Thailand verbreitet 
Immergrünen Bergwald. Vorkommen im Norden und 
Nordosten in ei~~r Höhe ab 1.000 m. 
Sumpf-Wald. ln Uberflutungsgebieten in Mittel- und Süd­
Thailand. Der Wald ist Heimat vieler bedrohter Fisch­
und Amphibienarten. 
Mangroven-Wald, der primär an tropischen und sub­
tropischen Küsten vorkommt. in Thailand an den 
schlammigen, tideabhängigen Küsten im Golf von Thai­
land sowie an den Ost- und Westküsten. 

Mitteilungsblatt der Thailändischen Post 



Rinderrassen 
Ausgabe der Neuseeländischen Po5t vom 15.0Ll997 

1997 CA1TLE OF NEW ZEAI.AND 
NEW ZEALANO 1'051" FIRST OAY COVER 

4 0 c Bolatein Friaian 
This ist the moat common breed in New zealand, for the 
ree.eon thet no otber bre ed can 1114tcb in milk p:~:oduction. 
Because Holetein Frieie.ne e.re la:~:ge cuttle, requii:inQ 
plenty of feed, t hey e.:~:e euited to flat, quality pe.etuze. 

$ 1 ,00 simmental 
Reccently int:~:oducced to i.mprove the Nev zealand beef 
induatry, Simmente.l ere ueed to increaee tbe lean 
quality end epee d up tbe matu:~:ing rate of our beef. 

$ 1,20 Ayrshire 
· Thie breed originated in Ay:~:ebire, Scotle.nd. The 1Ue 

found mainly in eouthern pe.rte of New Zealand, a a tbey 
ere ideally eui tad to the rigoroue, rough country. The 
milk of the Ayrahire ie especia lly suitable for chees 
p:~:oduction. 

$ 1 . so Angus 
Tbe Angus enjoye a reputa tion for producing fine -grained 
beef, even from hilly country with acant paeture. Large 
Angue herds ce.n be eeen throughout the New Zeeland Hill 
country. 

$ 1. so Hereford 
Like the Angue, the Hereford ie e beef producer thet cen 
cl~ end fo:~:age over the rough t errain uneuited to the 
deiry breeds. The Hereford ie e common aight in South 
Ieland alpine ereae. 
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Der Rothirsch 
im Stempelbild der Philatelie 

von Erleb Markworth Celle 

In meiner jagdlichen Briefmarken-Motivsamm1ung nehmen 
die Stempel den ersten Platz ein . Der in Europa heimi­
sche Rothirsch wird auf vielen Stempeln europäischer 
Länder dargestellt. In meiner · Sammlung "Jagd- und Tier­
welt Europas", und zwar in den Abschnitten "Das Jagd­
wesen" und "Jagdbare Säugetiere" sind viele motivbe­
zogene Stempel enthalten (aus Platzgründen verkleinert 
wiedergegeben). 

In den meisten Stempel wird der Rothirsch aus jagdlichen 
Gründen gezeigt, aber auch in der Werbung von Kui:- und 
Erholungsorten in größeren Waldgebieten abgebildet (mit 
dem ganzen Körper, aber auch nur mit Kopf und Hals, dem 
Haupt oder Träger oder nur die Trophäe .. das Geweih") 

Zur Geweih-Stärke noch kurz folgendes: Nach dem zweiten 
Weltkrieg wurde in den europ. Ländern auch für das Rot­
wild nach einem streng geregelten Erlegungeplan gehan­
delt . Jüngere, in der Geweih-Ausbildung .schlecht veran­
lagte Hirsche, wurden so früh wie möglich erlegt; die 
gut veranlagten ließ man älter werden. Die Folge war, 
daß schon ab Ende der soer Jahre bis heute auch alte, 
hochkapitale Geweihträger erlegt werden konnten. 16-, 
18 -,. 20- . und sogar bis 26 -Ender sind heute keine Sel­
tenheit mehr. 

Die vorhandenen Belege sind in drei Teile wie folgt · 
gegliedert - jeweils in möglichst alphabetischer Orts­
Reihenfol ge : 1) Deutschland einschl. Ex-DDR I 2. Europa­
West I Europa Ost. 

Abkürzungen für die 
SSt Sonderstempel 
EST Ersttagsstempel 

Stempel-Arten: 

HWSt Handwerbestempel 
MWSt Maschinenwerbestempel 
" /Fa " Fahnenstempel 
" /Ba " Bandstempel 
FSt Absenderfreistempel 
OSt Ortsstempel 

jheute Teil l = Deutschland 

NSt Nebenstempel postalisch 
nicht zur Markenentwert. 

BSt Bestätigungsstempel 
(cachet) meist privat, 
selten von der Post 

Kb Kennbuchstabe a usw. 
Kz Kennziffer 1 usw. 

Buchstabe A 

1,00 

Abentheuer(Schwarzwa.ld) 
RI4St 1981 

Htenau (Harz) 
i'l'.1St lFaJ 1979 

Einsatz geändert 

Altenau ~Harz) 
M\/St (Fa 1 970 

~elith(Solling) 
H\ist 1965 

Bul::hetabe B 

•
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0 "' • -
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-

Altenau ('Harz) 
MWSt (Fa) 1984 
Neue Zeichnung 

Bad Doberan 
SSt 198b 

600 Jahr- Feier 
Hirsch 1m Wappen 

cad Berleburg, FSt 1984, Kreisbehijrde 
Rothirsch im Wittgensteiner Land 
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Barsinghausen 
(Deister) 

HWSt 19'37 

Barsin~hausen(Deister) 
SSt 1973 Briefmarken­

Ausstellung z.Jubiläum 

Benneckenstein 
(Harz) H"\'/St 1937. 

Berlin 10 ~!WSt(Pa) 1979 
Tierpark Berli.n 

Bad trauheim 
FSt 1984 

LJV Hessen 

; Ot'Ji~~E 

L
UNCHPOST 

oso 

"'-
·~·.: ... · :. :::.~:.· .·.·;p 
:~~· . . ~· '~·:· · 
.:::~..... .. .. . '\ 
;~- ·:·:".• ·.'{.~ .. ~ :-;,· . '=' • STADT • 

.: • . . : \ · nli!U J. 
~~~;~~~~~~~.:: 
llarsin~hausen 

(Deister h~St 1969 
Verleib.ung Stadtrechte 

Barsinghausen (Deister) FSt 1981 

Berlin 41 FSt 1984 LJV Berlin 

)..0 

Berlin W 30 FSt 1957 
Hirsch Apotheke 

1--------------------------------------------~ 
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Buchstabe B 

Berlin- Charlottenburg 
SSt 1937 Internationale 
Jagdausstellung Berlin 
mit Kb. a,b,c,d und e. 

· Berlin- iC<::iDenick 
SSt 1978 25 Jahre 
Sozial.Jagdgesetz 
u.Jagdausstellung 

Berlin 1085 
ESt 1978 Trophäe 
Kronen- 14-ender 
Ausg.Jagdwaffen 

aus Suhl 

Berlin W~ 21 SSt 1956 mit Kb. a und b 
5o Jahre BSV "l·toabi t" 

~1 
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Buchstabe B 

Berlin- Schöneberg 
SSt 1983 1 Jihr 
philat. Jugend 

Breitnau (Schwarzwald) 
HWSt 1969 Höllental 

BUck:eburg 
IDtSt 1940 
Jägerstadt 

Buchstabe D 

Dassel (Solling) 
HWSt 1 968 

Hirsch im Wappen 

Brand PSt 1970 einer Speditions-Firma 

~. 

Bonn PSt 1978 PLZ 53 und 1984 PLZ 5300 
Deutscher Jagdschutz-Verband 

,..... fit.!~~ 
""'~§.dm 

0..1 ............. 
........... ......a 
!Mot l t- •• ' 

~
~~.;' ,·~~;~ _.:;" :;;. 
'r--·c:.) I 
t :U.liZf f G6G : 

• • · ·-:.- J I I - ,. .. -~ / · . . 
-- i .·. ::.; 

~ FSt 1982 der Hirsch Apoth~k:e 

Dessel (Solling) FSt 1952 
~ma Gebr . Gatterman 

Buchstabe D 

; 050· 

Dettenhausen FSt 1978 
Hirsch im \iappen 

Dresden- ··!lad· ;tei.ßer <11rsch 
SSt 1949 Philatelistentag 

DUsseldort SSt bzw. MWSt (Fa) 1954 
Internat . Ausstellung Jagd u. Fischerei 

Buchstabe E 

Enniger SSt 1976 Jagd- ,Porst-, 
P·ischerei Briefmark:en-Ausstellg 

Buchstabe F 

Feudingen SSt 1968 
750-Ja.nrfeier 

Trophäe im Wappen 

Brndtebrück: (Rothaar Geb.) 
IDtSt 1950 

~ a.d . lfeiße H'tiSt 1984 
Rosengarten Festwochen 
Hirschstange i.:t ~iappen 



Euchstabe F 

Frankfurt a . J1. SSt 195; 
Deutscne Jagd Ausstellung 

~ ­

w 
~ otulSCMI 

av~DC"OIT 
~ 
I oozs I 'ETTER ICH 

EIIUTT[l ll 

Fürth FS t I 980 
Arzneimittel-Firma 

Buchstabe G 

UHOeJAiiiMIISAND 

~RH6H\AHU. 
~PFAU 

Gensingen FSt 1980 
LJV. Rheinland-Pfalz 

Embl:em"Jäger aus Kurpfalz" 

\ 

000 
g 

Fr~edrichsruh ?St 1962 
Sec senwa.J.d Bez . Hamburg 

Frauenwald(Thür.Wald) 
. H)ISt 1962 
Wahrzei chen des Ortes 

GUtersloh FSt 1947 bzw.1962 
Wirus Schutzmarke Kämpfende Hirsche 

Golden H';lSt 1936 
Regbez. Gumbinnen 

Einfal.l tor zur 
Rominter Heide 

Buchstabe G 

~ (Göhrder Forst) 
BSt rot 1984 

Volkshochschule im 
Jagdschloß G5brde 

Buchstabe H 

Ia.:;.;-,.~~ 
~~~-~-~·.1 ·~~·. 
-~ . 
~~~~·~·\1;~7: ' ... ·7 

~_ß." 
~--.. ~~~' 

~-
~-r,., ''·-r.J-H ~ 
~~ / 

Hamelspringe(SUntel) 
HWSt 1960 bzw. 197} 
jeweils andere PLZ 

Herzberg (Harz) 
·- - H'tiSt 197} 
Hirsch iCI ~~appen 

BlldunguenlNm 
J agdseillau G&hrcSo 
~.~~ 

,.JINf fONJ41 l 1) ..,. •15 

~~!!!:~ ~ Natun-e!aOtz.•r 
LandHIIpnc:Nfl "'-d~ ... v. 

i•.:.:. ..... .r~~; ·i 
I oso 1· 
I "'~ I ~~---1 

llneltsache 

llonn 
Brich ~lr:vor~ 
Ra .. 11v• s 22 
,258 .lO~OD 1 

Hannover drei FSt 1982 bzw. 1983 
Landesjägerschaft Niedersachsen 

"Jäger als NaturschUtzer" 

Hardegsen(Solling)FSt 1978 
Hirsch-Haupt 

Helmstedt(Lappwald) BST grln 1958 
· \1erbung fUr die Ausstellung 

"Unser Wald und; die Jagd" 
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Buchstabe H 

Hintergersdorf 
IDISt 1926 

( Tbarand ter 'A'aJ.d) 
Hirsch u.J3gchorn 

Holzminden IDISt 
1973 Heuhaus im 
Solling "Wilder 
Jäger Hackelberg" 

Rirzenhain(Vogelsberg) ?St 1983 
? .Urstl. Stol berg! sches Fora tamt 

liirsch 1m liappen 

Buchstabe K 

Katzhütte(Thür.Wald) 
IDfSt 1957 

Birsch in Landschaft 

Kelberg . (Eitel). FSt 1969 
Gemeindeverwal~g 

!!~~i~! 

L~J 

Hirzenhain(Vogelsberg) 
HWSt 1984 

Hirsch- ;{opf 1m :fappen 

Kaisersbach(SclniÄb. ';fald) 
FSt 1984 - Hotel Hirsch 

IQ.e~Niederrhein 
SS~ Hirsch zieht 
Nikolausschlitten zum 

~ieihnachtsmarkt 

Köln FSt 1980 LJV 
llordrhein-\iestfaJ.en 

:9\lchstabe K 

Kleve MWSt(Pa) 19&1 
G~aächtnis-Ausstel!ung 

''='Jagd und Umt1el t" 
zur Erinnerung an die Internat. 
Jagd-u.HUnde-Ausstellung Cleve 
1881 .Darüber sind Zeitungs-Aus 
-schnitte in der Jagd-Sammlung 

Buchstabe L 

OEUlK><E 
8UND!S:>OST 

030 

~~ 

~ FSt 1966 Hirsch 1m ~appen 
von einer Stric~~~en-Fabrik 

~e(Feudingen) HWSt 1 977 
nrsch-Kopf im ~Iappen 

~(Earz) über Herzberg 
BSt violett 1952 

Rothirsch im f.alde . 

&r~ 
'B . ,_ 

Lauscha ( ThUr. Wald) IDIS t 1984 
Hirsch 1m Wappen 

Lauffen FSt 1958 Zement-u.Kalk­
Fabrik 3 Hirsch-Abwurfstangen 

~n(Bez.Brandenburg) 
IDiSt 1937 

Klosterruine Himmelpfort 
Abspringender ;Rotg:!.rsch 

Lonau(Harz) lNSt 1962 
Hirsch 1m }'lalde 



Buchstabe M 

i·!euselbach( Thür. \iald) 
awst 1954 

600 Jab.re Kurort 

Müllrose (Oder-Spree-Aanal ) 
ss~ 1995, 775 Jah=ieie~ 

Rothirsch i m "appcn 

l~orbach (HunsrUclc) HWSt 1978 bzw. 1984 

MUnchen sst 1963 Kb.a 
Deutsche Jagd- Forst­

Holz-Ausstellung 

lrunchen 1977 PLZ 8 u.1984 PLZ 8000 
Landesjagdve~band Bayern 

MUnster FSt 1980 LJV 
Nordrhein-\o/estfalen 

Buchstabe N 

F.eunkirchen(KJ:.Siegen) FSt 1958 
Haushaltsgeräte-Firma ~t Hirsch 

NUrtingen FSt 1981 der 
Stadtverwaltung Hirsch­
Stange und Jagdhorn . 

Suchstabe 0 

Hortheim SSt 1969 
12$ Jahre Jäger­
Korps Hirsch-Kopf 

neu-Ulm(Donau) FSt 1931 
von einer Käse-Fabrik 

Abspringender Rothirsch 

Oerlinghauseni FSt 1967 H.irsch-Apotbeke Obexhof(ThUr.~ald) HWS~ 1948 
~urort. Rothirsch und Tannen 

Buchstabe R 

~aisdorf(Bez.Kiel) 
h~St 1976 und 1985 

Geänderte PLt 
Hirsch 1m Wildpark 
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Buchstabe R 

Rannweiler ( Schwarzliald) 
HWSt 1970 ';lildfreigehege 

Buchstabe S 

- . . . 
Sievershausen(Solling) 
ffi·!St 1974 Li.4f~ku=o=~ 

·q~~;;l;.e;·;l 

;I 
.... VI~• 

<;>® 
JQHANN KRUMM 
lrtl.:~-uacr-~ 

Remscheid FSt 1984 Haschinenteile­
Firma, Rothirsch im Wappen 

Silz(Lergland "Haarä t") 
~jSt 1978 , nirsch-Kopf 
Südliche Weinstraße 

S'Drendlingen HWSt u.11"!-1St(Fa) 1972 
zur Einweihung des BUrgerhauses 

Rothirsch im ::appen 

Snrendlingen SSt 1975 
~roßta~schtag der 

Briefmarken Sammler 
Hirsch 1m Wappen 

Buchstabe Sch 

Scharfenstein (Erzgebirge) SSt 1987 
mit Rothirsch-Trophäe 

Der "geehrte" ~arl StUlpner(1762-1841) soll 
ein berüchtigter Wilddieb gewesen sein 
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Buchstabe Sch 

Schierke (Harz)H\iSt 1949 u . 1979 Cl.i.t unterschiedlicllem Bild 
u.Text sowie 1991 nach Wiedereingliederung, Hirsch- Kopf. 

Schwandorf SSt 1982 
Oberpfälzer Jagdhornbläser­

T=effen s.60j.Bestehen des 
J~ge=vereins St.Hubertus 

u:.;.,; 
''4,."':)? ... .:., .. 

Schwäbisch Hall(WUrtt.) FSt 1954 
Fabrik Hirschleim !Ur alle Zwecke 

Röl:render Hirsch im Atem "Leim" 

... 

Sc~weinfurt MWSt(Ba)1925 
Postauto-Tranenort 

Rotwild auf Waldlichtung 

Schwetzingen HWSt 1935 u.1978.PLZ 683 und 6830 sowie 
M\tSt(Fa) 1977 mit wasserspeiendem liirsch. Brunnenfi­
gur, Teil einer Jagdgruppe -im Schloßgarten. 



Buchstabe st 

!~0~:1 
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londe sjogdve.rbond 
Baden·WUrt.:amb•f9 

~s-::D, . 
I o3o 
r '-( ... .:. ... 
I , .. ·:.·. . 

St.Georgen ?St 1979 Firma 
iür Feinme chanische Geräte 
· FlUchtiger Rothirsch 

Stutt~rt ?St 1968 ?LZ 7, 1984 PLZ 7000 
Landes Jagdverband Baden-Würt temberg 

Buchstabe T 

T~bach-Dietharz (ThUr . ) 
HWSt 1948 u. 1980 
V,eränderter Tex~ 
Röhrender Hirsch 

Buchstabe V 

Stu~t~art SSt 1962 
Brief~.Ausstellung 

Hirsch i~ ~appen von 
3aden-WUrttemberg 

~~istringen :St 1980 der Hirsch 
Apotheke. Abspringender Hirsch 

Veckerhagen (Reinhardswaldi · ~St 1953 PLZ (16) 
1962 ?LZ ( ) = apti~rt, 2 Kirchtürme und ftotwild 
u. 1970 PLZ 3512 ~~deres Gebäude ~~r nur ·othirsch 

Fortsetzung Teil 2 und 3 folgt demnächst 

"2? 

Weinheiliger St. Ägidius 
_ ~ _Gü~ther Liepert , Arnsteia._ 

In lockerer Folge sollen in den nächsten Auegaben Heili­
ge vorgestel l t werden, die dem Weinbau in irgendeiner 
Form als Rebenpatron oder Weinhe i liger nahee t ehen. Im 
Alphabet der erste soll heute der heilige Ägidiue den 
Leeern bekannt gemacht werden. 

Ägidiue (Egidius, KUrzformen des Namen sind u .a. Gilgen, 
Till, Gill oder Ilg), war gebürtiger Athener . Er verließ 
im 7. Jahrhundert Besitz und ?.eimat, um in Einsamkeit zu 
leben. Er wohnte als ~insiedler in der Provence und 
wurde nach der Legende von einer :Hirschkuh ernährt. Bei 
einer Jagd auf diese Hirschkuh traf Ägidius ein Pfeil, 
wodurch er entdeckt wurde. Auf Betreiben des Könige, 
dessen Jagdgeeellechaft den Einsiedle:z: verletzt hatte, 
wurde um 680 südlich v on Nimes ein Kloster gegründet und 
Ägidiue zu dessen e:z:etem Abt berufen. Das später nach 
ihm benannte Kloster Saint Gilles, wo er um 720 starb 
und in dem er begraben liegt, war seit dem 11. Jahrhun­
dert für lange Zeit einer der berühmtesten Wall fahrts­
orte . 
Dargestellt wird der Hl.Ägidius zumeist als Benediktiner 
mit Abtsstab und Buch, mi_t einem Pfeil, di:n: . Brust oder 
Bein durchbohrt und mit der Hirschkuh. Er gehört - übri­
gans als einzige:;: liicht-~ii::ty::e:: - Z".l can 14 Nothelfe:!:~ 
und hatte wie die anderen Nothelfer viele Patronate: Er 
wird u.a. als Patron der Klöpplerinnen verehrt, denn an 
seinem Tag wurde erstmals wieder mit Licht gearbeitet; 
als Pestpatron, als Schutzheiliger der Jäger und Hirten, 
als Viehpatron sowie als besonderer Beschützer vor 
Düzre, Feuer und Sturm. 
Aue dieser speziellen Schutzfunktion wie auch aus der 
alten Volksmeinung, wonach der "Gilgentag" als Herbstbe­
ginn und wichtiger Lostag galt, dürfte sich das gene­
relle Wetterpatronat des heiligen Ägidius entwickelt 
haben. Immerhin vaxhieß nach alten Wetter- und Winzer­
regeln gutes Wettex an seinem Tag einen schönen Herbst 
und guten Wein. Hierzu einige Beispiele: 

Ist schön Wettex auf Ägidientag, 
guten Wein man erhoffen mag. 
Ägidi Sonnenschein bringt guten Wein. 
Ägidi Regen kommt ungelegen. 
Ist Ägidi ein schöner Tag, 
ich Dir schönen Herbst ansag. 
Wie St.Ägid das Wetter hält, 
so bleibst auf vier Wochen bestellt. 
Ist 's an Ägid klar und holl, 
so reift der Weinstock rasch und schnell. 

33 



Soweit bekannt, gibt es heute keine 
mehr, die diesem Heiligen geweiht ist . 
50er Jahre gab es den nur 1,5 ha großen 
Un~ergriesheim (Kreis Heilbronn) . 

Lagenbezeichnung 
Noch Anfang der 
"Egidierberg" in 

Daß der heilige Ägidiue nach wie vor bei den Winzern 
beliebt· und sein Schutz immer noch begehrt ist, beweist 
die Tatsache, daß in unserem Jahrhundert einige Pfarr­
kirchen in Winzerdörfern diesem Heiligen geweiht wurden. 
Als Beispiele seien genannt die Pfarrkirche zu Mörzheim 
bei Landau (Südpfalz), konsekriert 1929, und die zur 
Pfarrei Bockenheim (Pfa lz) gehörende Filialkirche in 
Obrigheim, benediziert 1948. 

Literatur: Dieter Graff, Weinheilige und Rebenpatrone, 
Saarbrücken 1988 

Philatelie: 

1) Deutsches Reich: u.a. St.Ägidienkirche zu Lübeck 
2) Bundesrepublik: u.a. St.Ägidienkirche in Nürnberg 
3) Österreich FA: St.Ägidienkitche in Klagenfurt 
4) Österreich: Postbahnhof St. Gilgen 
5) AFS Hannover: Straßenbezeichnung Aegidientorplatz 3 
6) AFS Nürnberg, Straßenbezeic~,ung Egidienplatz 33 
7) OSt St.Egidien: Einf.Ortsstempel St.Egidien/Sachsen 
8) wst St.Aegidi: Sonderstempel ·Briefmarkenwerbeschau 
9) BPK aue St. Aegyd am Neuwalde Markt: Bildpostkarte 

mit Ortsanaischt von St. Aegyd 
10) BPK aus Steyr: Stadtpfarrkirche St.Ägidius in 

Steyr/Oberösterreich 
11) AFS Leimen, Klosterkirche St. Ilgen 

r 
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Ste~~ezig:.· . . . . BUND~SPOSl : 
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Kialovske Vinohrady - Königlic he Weinberge 
von Manf red Geib, Odernberg 

Dem römischen Kaiser Probus wird die Begründung des 
Weinbaues in der heut igen Slowakei zugeschrieben. Über 
das Großmährieche Reich gelangte die Weinrebe nach 
Böhmen, wo etwa im lO.Jahrh. der Weinbau begann. Durch 
Schenkungen von Weingärten an Klöster in Böhmen und 
Mähren im 12. Jahrh. dehnte s ich der Rebenbau weit übe r 
das heutige Gebiet aus und erreicht e eine hohe Blüte. 
Alte große Keller in Prag, Leimerite (Litomerice) und 
Melnik zeugen heute noch vom einstigen umfangreichen 
Weinbau Böhmens . 

Auch e inige km a lbabwärts belegen Urkunden aus dem J ahre 
1161 We inanbau südlich von Dresden. Das sächsische 
Königehaue legte großen Wert auf die eigenen We inberge 
bei Pillnitz und Wachwitz. Kaiser Kar l IV . widmete dem 
böhmischen Weinbau besondere Beachtung. Er ließ nicht 
nur an der Elbe, sondern auch an der Moldau um die Stadt 
Prag neue Weingärten anlegen . Hiervon zeugt noch heute 
der Stadtteil "Kraloveke Vinohrady Königliche Wein­
berge". 

Die Katastergemeinde "Fröhliche We inberge" gehört Ende 
des 20. Jahrh. zu den Stadtteilen Prag 2 und Prag 3. Im 
14. Jahrh. lag dieses Gebiet noch außerhalb von Prag und 
war Besitztum von einigen Prager Klöstern. Auf Anordnung 
von Karl IV . wurden 1358 hier Weingärten angelegt. Nach 
der Johannes Hu·s-Revolution gingen sie in Besitz von 
Prager Bürgern über. Der Dreißigjährige Krieg zerstörte 
fast die ganzen Kulturen . Die Kriege in der ersten 
Hälfte des 18 . Jahrh. bedeuteten dann das Ende des 
Weinbaus. Später wurden hier Gärten und Obstgärten 
errichtet. 



\ 
Fü.r die Bedürfnisse des Joeefin-K.ata etere wurde die 
Gemeinde "Berge des Weines" auegegrenzt, Später, in der 
politischen Reform des Jahres 1850, wurde aus "Berge des 
Weines" einfach "Weinberge" . Im Jahre 1867 erneute Na­
mensänderung in "Königliche Weinberge". 1875 teil:te sich 
die Gemeinde in zwei Teile: "Weinberge I und II". 
Letzterer heißt seit dem Jahre 1877 wieder ."Königliche 
Weinberge". Diese Gemeinde wurde 1879 zur Stadt erhoben 
und erhielt ein Stadtwappen. 1922 erfolgte die 
Eingemeindung zu Prag (XII. Stadtteil} , 
~ähr~nd der Zugehörigkeit Böhmens zu:r Doppelmonarchie 
Osterreich-Ungarn bis zum Kriegsende 1918 sind die 
postalischen Belege fast immer zweisprachig (Deutsch und 
Tschechisch} . Bei der nachfolgenden Stempelbeschreibung 
soll dieses Zeichen (x} immer ein volleingeschwärzter 
Stern bedeuten. 

Einech:reibzettel: 
., ••• ,... .. • .:· ! • 

'i·B·~~~~ .. = ; :.·· ·· ... ·:t~. 1 . -1. 'ß ~~gi: w~~berge' ;; ~- -

' &/·~'"1'12 ·. : 
·2·)· ·d~uts.ch, ·3} ··:zweisprachig (PA-Nr. 1), 

~ n 
l:;lf· Weta\ns• 4 

TlnQbri4i 

. 319 
I 

Paketaufkleber: 

5 + 6) unterschiedliche 
Schreibweise in deutsch 

, 
4) PA-Nr. 4 

r· ''1\o·aigt Wein.tieig&;J~;-;_.::."_. · · _iiJ 
. . . -

·--------- - .··- · .,._ -~~-

i 
~ 

. j 

I 

- I 

~~· ······ ·· · ··I ........ ................ .. ...... ~ .. ····:···_········............... I 
Einkreisetempel ohne Datumssteg; Stempeldatum 29.06 . 85 . 
"Königl. Weinberge Kral. Vinohrady" 

Stempel: Bis 1898 ist im Stempel die deutsche Bezeich­
nung "Königliche Weinberge" immer oben angeordnet . 
Danach ändert sich die Einteilung . 

Einkreisetempel ohne Datumssteg als 
rückseitiger Ankunftsstempel (25.7 .9 3) 

11 Königl. Weinberge Kral. Vinohrady". 

9) Zweikreisstempel ohne Datumssteg (6.8 .9 3} 
Königl . Weinberge Kral. "'Vinohrady" 

'· 

10) Einkreisstempel ohne Datumssteg vom 10.9.96 "Königl. 
Weinberge Kral: Vinohrady" 
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11) Zweikreisst empel als Ankunftsstempel ohne Datumssteg 
(1.1.98) "Königl . Weinberge Kral. Vinoh:rady" 

·f 

· .. r' 

12) Nun ändert sich die Anordnung von Text und Unter­
scheidungsmerkmalen. Zweikreisstempel ohne Datumsteg 
(18.10.98) "Königl. Weinberge 1 d Kral. Vinohrady 1 .x" 

; 
I . -·- ....... . :·-·--- --.. ...... - .. ----·-· · .: ... . · ----~ 

'13) Zweikreisstempel ohne Datumsteg (fast identisch mit 
Vorgänger) . Stempeldatum i st der 12. 6. 03. "Königl . 
Weinberge 1 a Kral Vinohrady 1 .x" 

HANDSGHUHFABHIK 

14) Zweikreisstempel mit Datumsteg (Monate nur in römi­
schen Ziffern). Stempeldatum 16 . X.09. "Königl. Weinberge 
1 7 b Kral . Vinohrady 1 x". 
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15) Zweikreisstempel mit·-;-~~~~~:;···~'"··-'···-·· · · .. . . : .. -. .:. · 
hier Monatsangabe in röm Ziff g, Ankunftstempel. Auch 
geändert. Abgestempelt ~ 20 ern. Deutsche Bezeichnung 
Zensurstempel vom k · III. 17 • Links noch roter 
"KGL;Weinberge 1 5 b Kr~~·kv. i ~~sedrvespital Beneschau. 

• nOuLa y 1 :X" 

··I Express· ~ .. 
·.·- ·. . 

·r.m~~~~~~~~~~~~~~~~~~~.J 
16) Zweikreisstempel 
Bezeichnung geändert. 
Ziffern (25.VII.lS 
Kz:alovske Vinohrasy 4 

· · · -···-· -·-~· 

mit Datumsteg, Jetzt tschechische 
Monats - und Stundenangabe i .. 

XII) . "Königl. Weinberge n 4romc. 
:&:". 

17 ) Nach dem 1. Weltkrieg und der 
Gründung der Tschechoslowakischen 
Republik fehlt die ortsbezeichnun 
in deutscher Sprache. Zweikreis­
stempel mit Datumsteg (30.1.24). 
x Praha 31 x (Kral . Vinohrady 1) 5 b 

Noch heute is t ein kleiner Weinberg unterhalb der Villa 

Gröb angelegt . 

Bedanken möchte ich micht bei den Mitgliedern Alois 
Meis 1, Fr iedr ich wedeme ier, Horst Kaczmarczyk und 
Maurizio Rocci für die Zu:rverfügungstellung •.lon Kopien 

und Text. 

~alle : 
Archiv der Stadt Prag I Deutscher Weinatlas 
Weinkunde in stichworten; Verlag Ferdinand Hirt 
Monografie ceskoslovenskych znamek von Ing. 
Emil Votocek, Praha 1975 .. 



Die Weinba1:1gebiet~ N.~:useelands 
von Horst Kaczmarczyk, Wuppertal 

Anlass zu diesem Artikel ist die Markenausgabe vom 19.Mirz 1997. 
Die 6 Werte zeigen Weinbaugebiete, jeweils drei auf der Nord­
und der Südinsel Neuseelands . 

Neuseeland gehört zu den jüngsten Weinbauländern der Welt. Die 
ersten Weinreben wurden 1819 vom Missionar Samuel Marsden ge­
pflanzt, doch erst in jüngster Vergangenheit en t stand das, was 
neuseeländischen Wein beachtenswert macht. 

Eine so revolutionäre Entwick lung de r Methoden und Techniken, 
wie sie Neuseeland in den letzten Jahren praktiziert, hat der 
moderne Weinbau noch nie erlebt . 

In Neusecland liegt der Weinbau zwischen dem 35. und 45. südli­
chen Breitengrad. Im Vergleich mit Europa gesehen also zwischen 
Marokko und Bordeaux. 
ßis 1970 wußten nur die Einheimischen, was es an gu ten Rot- und 
Weißweinen bei Auckland und an der Ostküsten der Nordinsel gab. 
Heute wird neuseeländischer Wein ausgeführt. 

Die Weinbaugebiete der Nordinse l: Auckland/Waiheke, Waihatu, 
Gisborne und Hawke' s -Bay 

Südinsel: Nelson, Marlborough, Canterbury/Waipara, Centra-Otago 

Die Rehfläche ist auf über 7000 ha angewachsen. Angebaut werden 
die weißen Rehsorten wie Müller-Thurgau, Riesling, Chardonnay , 

.Sauvignon ßlanc aber auch Gewür ztramer sowie die roten Rehsor­
ten Carbernet Sauvignon, Merlot, Pino Noir und noch ein paar 
andere Rebsorten. 

NEUSEELAND. 

Die sechs Marken zeigen Weinlandschaften und Weingüter die wie 
folgt beschrieben werden. 

~~~~~~------~ 

80 c Hawke ' s ßay : Eine der attraktivsten Au ss~chten in Hawke's 
Bay wurde auf dieser Marke kreiert. Das in we1ß gebaute Haus des 
Weinbauers John Buck umgeben von den Weinen der Te ~ata E~tate. 
Buck s iedelte hier in den spHten 70er Jahren und se1ne W~1nberge 
wurden be r ühmt für ihre qu~litativ hochwertigen roten We1ne. 

$ 1,00 Marlborough: Di e Hadboro~gh Gegend is~ sinnverw~ndt mit 
Sauvignon Blance Weißwein. Auf dte~er Marke w:rd der We~nberg 
von Claudy Bay dargestellt. lli ~r w1rd der beruhmte SauV1gr.on 
Blanc produziert, aber auch se1n Chardonnay. 
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$ 1,20 Can terbury/Waipara: Der hier gezeigte Weinberg ist Tegasus 
Bay, der grBßte Weinberg in der Wa lpara Region.H ier wird auf wei­
chen Steinen gepflanzt, Reste eines frühen Gletschers . Das heiß 
bleiben und r eflecktieren der Steine hilft Pegasus Bay zu reifen 
Mengen (Auswahl) an Weintrauben, nicht normal zu sehen in diesem 
weiten Süden . 

$ 1,50 Gisborne: Ein Weißweingebiet mit großen Variationen was 
Angebot und Qualität anbelangt. Auf dieser Marke wird der Millton 
Weinberg gezeigt. ~in Winzer welcher für seine natUrliehe Chemie­
freie Me thode des Weinmache ns bekann t ist und für seine Qualitäts 
Weißweine. Riesling - Chardonnay - Müller-Thurgau und Gewürztra­
miner werden hier angebaut. 

$ 1 , 80 Auckland/Waiheke: Kim und Jeannette Coldwatcr bauten Wein 
an auf Waiheke Islands im Hauraki Golf. Es paßt daß ihr Weinberg 
Goldwater Eatate auf di eser Marke gezeigt wird. Goldwater Weine 
haben manche internationale Preise gewonnen. I hr absuluter Star 
ist der Goldwater Cabernet/Mcrlot . 

Der nachfolgend abgebildete Ersttagsbrief (verkleinert) mi t allen 
6 werten ist, wie auch die Marken von Frau Nancy Tichborne, Akaroa 
entworfen . Der Brief trägt die Orginalunterschrift der Küns t lerin. 

'· 

Es folgen zwei Briefe (ve rkle inert ) : Luft- unf Landpost Porto­
gerecht frankiert. 

jt!SfPOST 
PAR AVION 
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~uße r Harken und Ers tagsbrief wurden Maxi - Karten und ein Buch. 
~n K~e in~orma~ (äh~ lich der M~rkenhe fte Großbritanien) aufgelegt 
ln dem d1e We1 nre g1one n und d1e dazu gehörenden Marken beschrie­
ben werd e n. 

Interessi~rten Sammlern unserer ARGE gebe ich von dem vorges t e l l­
ten.Ma terlal ( s olange der Vorrat reicht) , dieses zum Selbstkoste n-
prels ab. · · 

. Horst kac zmarczyk, Mallack 29 d, 42281 Wuppertal 

Quellen; 
New Zealand Post 
M. Mölstad - Di e Welt des Weines 
H.Johnson - Weinatlas 

Auf ein Wort .••........ .• 

Hitteilungsh e ft Nr. 85 

Irgendwann ist jeder einmal Urlaubsreif . Diesmal waren es der 
Drucke r und ich. 
W A S I S T P A S S I E R T ? ? ? 

D~e .. Druckvo r l agen wurde n nach Ur l aubsrückkehr sofort der Drucker­
et.ubergeben um das Hittei l ungsheft schnells tens zum Versandt zu 
brtngen. 
In dem Arti~e l von Her rn Dr. Brückbauer sind die Seiten 43 _ 46 
fals ch montter t worden. 
ßi ~te ver~eihen Sie , Herr Dr.Brückbauer und alle übr igen Hi t­
giLeder dteses versehen. 
Wir ~erden uns bemühen das ' so l che Pannen in Zukunft möglichst 
vermteden werde~. Ich hof f e t r o t zdem das Sie a lle von dem Ar t ikel 
des Her rn Dr .Br uckbauer profi tiert ha ben 

Beregnungsverband Vorderpfalz: Regen nach Maß 

Stef~ Hilz, Heßheim 

,,Regen nach Maß" verspricht der Beregnungsverband in seinem 
Absenderfreistempel den Landwirten. Er hält dieses Versprechen seit 
1966, dem Jahr der Gründung des "Wasser- und Bodenverband zur 
Beregnung der nördlichen Vorderpfalz". 
Die Großraumberegnung ist heute aus der Vorderpfalz nicht 
wegzudenken. Die Beregnung ist unerläßliche Voraussetzung dafur, 
daß die vorderpfälzischen Erzeuger, insbesondere von Frischgemüse 
und Frühkartoffel, die Bedürfuisse des Marktes erfiillen können. 
Speziell der Gemüsebau hat in den vergangenen Jahren einen 
Aufschwung genommen, der die Region zur ruhrenden Gemüse­
bauregion in Deutschland gemacht hat. Auf mehr als 1 0 000 ha 
wachsen in der Pfalz über 80 Obst- und Gemüse$orten, die ·rund um 
das Jahr erntefrisch angeboten werden können. Fruchtbare Böden, 
überdurchschnittliche Sonnenscheindauer und höhere Jahresdurch­
schnittstemperaturen ermöglichen die intensive Nutzung der 
natürlichen Ressourcen. 
Angefangen hat es im Dezember 1961 mit der Vorlage eines 
,,Generalplanes zur ·Beregnung der Vorderpfalz", den der damalige 
Leiter des Wasserwirtschaftsamtes Neustadt/Weinstraße fur das 
rheinland-pfeilzische Landwirtschaftsministerium erstellte. Damit wur-

-·. ßen die rechtlichen, finanziellen und technischen Grundlagen fi.ir eine 
Maßnahme geschaffen, die wie keine andere das Erscheinungsbild der 

'Yorderpfalz und die Entwicklung der Landwirtschaft beeinflußt hat. 
. Es war viel Überzeugungsarbeit bei den Landwirten notwendig um 
den heut~gen Status des Beregnungsverbandes zu erreichen. 
Entwicklungen hängen immer von Personen und Persönlichkeiten ab. 
Solche hatten schon frühzeitig erkannt, daß sich die vqrderpfalzische 
Landwirtschaft nur durch einheitliche Bedingungen und gemeinsames 
Auftreten 



behaupten kann. Dazu gehört auch eine einheitliche 
Vermarktungsstruktur, wie sich heute im Pfalzmarkt Mutterstadt und 
dem Großmarkt Maxdorf wiederfindet. 
Das Beregnungsgebiet umfaßt rund 12 500 Hektar landwirtschaftliche 
Nutzfläche. Das Beregnungswasser wird aus dem Otterstädter 
Altrhein entnommen. Das dort befindliche Hauptpumpwerk hat eine 
Förderleistung von 18 000 Kubikmeter pro Stunde. Eine Hauptleitung 
fuhrt über 40 km Länge bis in die Nähe von Frankenthal. Eine zweite 
Hauptleitung ist in Bau. Zwölf Druckpumpwerke sorgen dafur, daß 
der Druck gleichmäßig auf sieben bar gehalten wird. Zur Versorgung 
des nördlichen Verbandsgebietes wurde ein Zwischenpumpwerk 
errichtet, ebenso wie ein 40 000 Kubikmeter fassendes Zwischen­
speicherbecken. Das Leitungsnetz hat derzeit eine Gesamtlänge von 
rund 500 km. Davon zweigen etwa 8 000 Hydranten und 2 000 
Standrohre mit Wasserzählern ab. Pro Jahr verkauft der 
Beregnungsverban<;l etwa 10 Mio Kubikmeter Wasser an seine 
Mitglieder. 

Nicht nur aus ökonomischen, sondern auch aus ökologischen 
Gesichtspunkten ist die Arbeit des Beregnungsverbandes interessant. 
Seit das Beregnungswasser aus dem Otterstädter Altrhein und nicht 
mehr aus den Einzelbrunnen in den Gemarkungen entnommen wird, 
hat sich der Grundwasserspiegel nachweislich kontinuierlich erhöht 
und in den letzten Jahren auf konstant hohem Niveau eingependelt. 
Selbst in dem heißen Sommer 1991, als der Beregnungsverband die 
Rekordmenge von 15,7 Mio Kubikmeter Wasser verkaufte, lag der 
Grundwasserspiegel in der Vorderpfalz noch über dem langjährigen 
Mittelwert. 

Angesichts der heutigen Nachfrage nach pfal.zer Frischgemüse und 
Frühkartoffel, angesichts der vorzüglichen klimatischen Bedingungen 
und der guten Vermarktungsstrukturen zweifelt heute niemand mehr 
an den richtungsweisenden Entscheidungen, eine Großraumberegnung 
zu entwickeln. 

~-.~. WASSER- UND 
er1 BODENVERBAND 

·. naCh Postfach 13 53 
Maß snoa Mutterstadt 

p!ip.ß!,Z nMAiiXr 
~ ~ &n IF1failla 

" Der Wein auf Briefmarken " 
(von Roger Thill, Mamer) 

DEUTSCHE 
POST. AG 

0100 

DEUTSCHE i 
BUNDESPOST I 

I =1oo.l 
1 - ~ I 

IE40 ~ 17291 

Uhser Mitglied Herr Or Gerd Aschenbeck ist Autor einer Liste mit 
Weinmotoven .... f,olgend~ Werbung entnahm in der Philatelie, doch 
glaube ich, soiHen wir diese auch unseren Mitgliedern nochmals 
speziell in Erinnerung rufen: 

"Oie zweite aktualisierte Auflage dieser Loseblatt-L!~te liegt vor, 
dieses Mal mit Michel-Nummern, die den nach Ländern aufpe­
nommenen Briefmarken zugeordnet werden. Wertvolle M~ken ~md 
auf zwei Farbkopien abgebildet. Für den ''Weinsam~ler l~t d1!5e 
zwar einfache, aber dennoch informative Abbildungshstr.: e1':' nütz­
liches Verzeichnis. Format DIN A 4, 204 Seiten, Loseblatt mit H~­
mappe, vervieHäHigt, ohne Preisangabe. Interessenten melden s1ch 
bei unserem Mitglied Dr. Gerd Aschenbeck 
L-_____________ H~ö~h~e~n:w:eg~2~1,~0~-~1=35=95~B~e~r~lin~·~----------~ 
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Wein aktuell ............ . 
von Manfred Geib, Odernheim 

Immer neue Briefzentren werden eingeweiht. Dadurch wird die Post 
aus diesem Einzugsbereich nicht mehr vor Ort abgestempelt. Nur noch 
der persönlich im Postamt abgegebene Brief oder Postkarte erhält den 
Stempel dieser Filiale. Für viele Gemeindeverwaltungen, Fremden­
vetkehrsvereine usw. ist nun der Werbeeffekt eines Werbestempels zu 
gering. Sie kündigen vorzeitig die Lauzeit dieser Stempel. Im II. Quartal 
1997 sind es wieder 7 Stempel mit Bezug zum Weinbau. U.a. ist auch 
der Maschinenstempel von Alzey mit Darstellung des Roßmarkt­
brunnens davon betroffen. Im Heft n jApril 1995 ist hierzu eine 
Vergrößerung abgebildet. 

Beim Sonderstempel aus Nürnberg zur alle 2 Jahre stattfindenden 
''Hotel- und Gaststättenausstellung" hat sich an der bildliehen Dar­
stellung gegenüber 1995 nichts geändert. Das "Rheingau-Musik­
Festival" steht wieder an. Wiesbaden hat seine "Selbstständigkeit" im 
Ortsstempel verloren. Das neue Briefzentrum "65" führt jetzt das 
Werbeklischee in seiner Stempelmaschine. 

Zu guter Ietzt noch der Nebenstempel der französischen Post von der 
NA POST A in Stuttgart (Ceres, die Göttin der Fruchtbarkeit der Pflan­
zenweft mit einer Traube im Haar). 

Sonderstempel: 
1) 71384 Weinstadt 1 
2) 90402 Nürnberg 1 

05.04.1997 
12.04. -16.04.1997 

Wi ZmD (Wiederzulassung mit Datenänderung) 
3) Briefzentrum 65 01.06.-31.08.1997 
4) 65385 Rüdesheim am Rhein 1 01.06.-31.08.1997 
5) 65343 Eltville 01.06. - 31.08.1997 

Schließung bzw. vorzeitige Beendigung der Laufzeit 

~ 
61352 Bad Homburg v.d. Höhe 1 30.04.1997 
65366 Geisenheim, Rheingau 1 30.04.1997 

8 65375 Oestrich-Winkel3 (Hallgarten) 30.04.1997 
55232 Alzey 30.04.1997 

10) n971 Kippenheim 1 31.05.1997 
11) 67098 Bad Dürkheim 5 (Ungstein) 31.05.1997 
12) nass Laut 30.06.1997 

Nebenstempel 
13) Französische Post 

Quelle: 
.Mittellungsblätter der DEUTSCHEN POST AG 
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SCHWEIZ aktuell ................ . 
Manfred Geib, Odemheim f Hugo Schumacher, Lüchingen 

Gleich zwei Marken mit Motiv 'Wein" meldet die Schweiz. Bei der 
Besiedlung des deutschsprachigen Raumes durch die Römer, spiett 
Augusta Raurica eine bedeutende Rolle. Das heutige Augst, bei Basel 
gelegen, wurde 44 v. Chr. als Veteranensiedlung gegründet. Es ist der 
Fundort der Bronzebüste des römischen Weingottes Bacchus mit 
Weinlaub und Trauben im Haar. Im Ersttagsstempel vom 11.03.1997 ist 
die groBartige Theaterruine abgebildet. Die halbkrelsförmigen Sitz­
reihen faßten 10.000 Zuschauer! 

Der 90 + 40 Rappenwert der Pro Partla-Marke ist der Kartause lttlngen 
gewidmet. Das ehemalige Kloster "mit kleinen Häuschen für Mönche" 
(so wird eine Kartause im Lexikon bezeichnet) gehört zur Weinbau­
gemeinde Warth. Aus dem verfallenen Kirchenbau ist heute ein 
Gastronomie- und Hotelbetrieb geworden~ Im Markenbild vorne ein 
Rebgarten. Die Rotweingemeinde Warth im Kanton Thurgau gelegen, 
besitzt ca. 7 ha Rebgelände; 6 ha davon sind mit Reben des Blau­
burgunder bestockt. 

Noch ein anderes ''Obst" ist mit Ersttagsstempel vom 05.03.1997 aus 
· Gattikon zu vermelden. Ein Apfel ziert den neuen Werbedatumstempel. 

Quelle: Schweizer Weinatlas; Pharos-Verlag, Basel 
Rudotf Pörtner "Mit dem Fahrstuhl in die Römerzeit", 
Droemersche Verlagsanstalt Th. Knaur, München 

Austria aktuell ···········:···~·· . . . 
Manfred Geib, OdemheimfJosef Muhsll, W1en/Aio1s Me1sl, Langenlo1s 

kleine Weinort Stein bei Krems führte seit dem ~.03.~~7 einen 
~drollenstempel mit der .. Legende "~000 Jahre. Wemtraditl~n - 5~0 
Jahre Hauerinnung" (in Osterreich 1st der Wmzer ~er Hauer 1· 
Gemeldet war dieses Klischee bis zum 31.12.1997 •. Bereit~. am 07.04. 
wird es durch ein - fast bildgleiches - neues Emsatzstuck ausge­
tauscht. Der nun größere Text ist im Stempelbild anders angeordnet. 
Die Einsatzzeit ist aber gelieben. 

E'n Maschinenstempel kommt seit dem 10. März in Bruck an der Leitha 1 'rd "b' f it res " zum Einsatz. Gemeldet w1 er 1s au we e ... . 

Quelle: Post & Telekom Austria 

\) ,• .. ~RI # !fj)Jitn~ 
·~· Krr cu 
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- 650 JAHRE HAUERINNUNG 

.·!~~r~ KREMS 
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Die Redaktion melde sich zu Wort: Liebe Mitglieder, w~ Sie 
Belege einreichen, die im Heft abgebildet werden sollen, bttte .an das 
Format unseres Heftes denken und gleich entsprechend verklemet;n 
(DIN-A-6-Postkarte auf 65 %), da dieses vom Original besser gelingt 
als wenn ich damit in einen Copier-Shop gehen muß. Danke. 
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Französische Stempel mit Arge-Themen 

18000 Bourges: KongreSs für Genealogie 
69000 Lyon: Ortsfest - u.a. Tauben 
88340 Riquewihr: Postkutschenmuseum 
38260 Sainte Lizaigne: Pflanzenfest 
83170 Brignoles: 68. Weinmesse - Leben im ländlichen Raum 
67000 Strasbourg: Museum Sebastian Stoskopff 
71150 Cheilly Les Maranges 
20 Santa Lucia d i Talla: Oliven 
20229 Piedicroce: Kastanien 
27300 Bernay: Große Traktorenziehen-Veranstattung 
38300 Bourgoin Jallieu: Landwirtschaftsverein 
85440 Talmont St Hilaire: Fischerroute 
36150 Vatan: Fest der grünen Linsen 
59700 Marcq-en-Baroeul: Pferderennbahn 
77390 Ozouer-le-Voulgis: seine Wälder 
77250 Veneux les Sablons: Wein- und Käsefest 
08150 Renwez: Waldmuseum 
87400 Saint Leonorad de Noblat: Tierwettbewerb 

13. Tage des Limousinrindfleisches 
20200 Bastla: Käsemesse 
59500 Valenciennes: Emte wie früher- Fest 
59530 Le Quesnoy : Fest der Milch 
2900 Quimper: 5. Büchersalon 

.-1. 

.N.'t.·ROUs1, 
.~ ~ f 11.4 • .-z 11 

ill 
.2~6' lYO'A~ 

5" du 12 au 20/04 
' · 

: 

27 : euRE 
du 02 05 au 07 06 1997 
,.... 

GRANDE MANIFESTATION I TRACTEUR PULLING 
7 et 8 JUIN 199_1_. 

--34-HERAULT 
02 05 1997 

Route des 
Vignerons et des 

Pecheurs 
des Pays d'Agde 

1
AGDE 1~ 

23-24 
loOUT 
EXPO 

DEGUSTioTION 

38-ISERE 
du 02 06 au 30 08 1997 

CULIN 
. 30·31 AOUT 

COMICE A G R ICOLE 

BOURGOIN JAWEU ~AL IJ 

36 · INDRE 
du 01 06 au 15 09 1997 

VATAN 

FETE DE. LA 

1.E1fT1LLK ~ 
DUBUR'l ·-

77 - SEINE ET MARNE 
du 07 06 au 07 09 1997 

VENEUX LES SABLONS 
L.ES 6 ET 7·SEPTEMBRE 1997 

FOIRE AUX FROMAGES 
ET AUX VINS 

VENEUX LES SABLONS I+ 
20 - CORSE 
des receptionjusqu'au 26 05 1997 

AVENACO 
A FJERA 01 U CASGIU 
LA FOIRE DU FROMAGE 

. 24-25 MAf 1H7 

1$ 
BASTIA CENTRE OE TRI ~ 

. : ~ 

59-NORD 

85-VENOEE • TALMONT ST HILAIRE 
du 17 03 zau 17 06 1997 

~Ii TAlMONDAIS 
A20ANS 

TALMONI'STHIIJJRE /[ 2-

59 - NORD- MARCQ-EN·BAROEUL 

des reception au 9 03 1997 

08. AROENNES · RENWEZ 
le 13 12 1996 

R~;:~~-?~ 
?{~: ~ ~ 
. .1/Yl ~ ~ ,.", f:6 Wt..EE aß LA .t"O'iET 

RENWEZ l'g 

59- 'NORD 
du 10 05 au 10 08 1997 

·- . 

du 14 06 au 14 09 1997 
29 - FINISTERE • QUIMPER RP 
du 15 01 au 15 02 1997 

LEQUESNOY t t. 

~ \\\ \) 5' .vrl.olt 
~ .. ~\U »,~ta 
'<.:J'prt ilr. tWilinn 
OUIMP(R 13 IIU 16 FEVRIEFI97 

QUIMPER RP Z.l , 



Erstmals Zucht von Pfifferlingen gelungen 
von Roger Thlll, Mamer 

Scharen von Pilzsuchern pilgern seinetwegen jedes ·Jahr hoffnungsvoll 
in die Wälder - immer öfter vergebens. Jetzt ist Abhilfe in Sicht: 
Erstmals ist es Forschern gelungen; einen der begehrtesten und mit 
Kilopreisen bis zu 70 DM teuersten Speisepilz, zu züchten. Vom 
schwindenden Pflfferting werden derzeit weltweit bis zu 200 000 To 
jährtich gesammeH. Geschätzter Marktwert rund drei Milliarden DM. 

Wahr machten den alten Gounnet-Traum der Mykologe Eric Daneil von 
der Schwedischen Universität für Landwirtschaft in Uppsalla und der 
Doktorand Francisco Camacho von der Oregon State University (USA). 
Die beiden übertrugen speziell präpariertes Zellgeflecht von Cantha­
rellus cibarius auf winzige ~lefernsetzlinge, die nach 13 Monaten einen 
ersten und in der Folgezeit weitere goldgelbe Pilzfruchtkörper ausbil­
deten. Damit besteht eine gute Aussicht· auJ Zucht--Pfifferlinge und 
sinkende Marktpreise, prophezeit das englische Wissenschaftsblatt 
''New Scientist". 
Bisfang hatten Fachleute keinen Pfifferling auf die Zuchtchancen des 
kaum erforschten Waldpilzes gegeben, der in Zentrateuropa immer 
seltener geworden ist und aus Nordamerika und der Türkei importiert 

·wird. Frühere Ve~uche waren regelmäßig an bakteriellen Verunrei­
nigungen des wurzelartigen Fadengeflechts (Myzel) gescheitert sowie 
am komplizierten Stoffwechsel der Edelpitze. 
ln der Natur gedeiht der schmackhafte "Eierschwamm" zwischen Juni 
und November nur in Lebensgemeinschaft mit älteren Waldbäumen, 
deren Wurzeln er mit einem Myzel umhüllt. Die nötigen Zuckermoleküle 
für sein Wachstum gewinnt er durch einen Nährstoff-Austausch, an 
dem der Baum, ·der Pilz selbst und möglicherweise ·andere Mikroorga­
nismen beteiligt sind. 
Das zügige Wachstum der Jungpflanzen im Gewächshaus !Jilt deshalb 
als Sensation. "Erstmals können wir den Lebenszyklus dteses wich­
tigen Symbionten für Waldbäume steuern" freut sich der ·Pilzforscher 
Danell. Die neue Zuchttechnik eignet sich womöglich auch für andere 
begehrte oder bedrohte Pilzarten. 
Mit seiner Firma ''Cantharellus AB" arbeitet Daneil jetzt an Möglich­
keiten zur Massen·Kultivierung seiner Schwammerl im Gewächshaus 
und auf dem Feld. ''Sie riechen gut, ·bilden Sporen und und sind von 
den gleichen Bakterien wie der Wildtyp besiedelt". Ob Sie auch 
genausogut schmecken, muß sich noch zeigen - zum Probieren ihrer 
wertvollen Pilzehen mochten sich die Forscher bislang nicht über­
winden. Danell: "Für uns sind sie wie Babys". 

Quelle: GEO sowie Tageszeitungen 

50 Jahre Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
von Roger Thill, Namer 

b gten Thema. Leider sind 
..., 5, Mai 1997 ga.b es ei!"C:n B~.:~'rl'!: h::n jedoch welche im Visier: 
keine Pilze abgebtldet. Emtge 

Nr.1 + 2 
Nr.3 
Nr.4 
Nr. 5 + 6 

Karin Blume-Zander/Andre Zander 
Hannelore Heise .. . 
Professor Ernest Kosshnger 
Silvia Runge 

Schade_ es sollte nicht sein ! 

3. 

5, 

z. 

Lt . 

h. 



Telefonkarten mit Pilzmotiv aus Andorra 
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150 F 

150 F 

150 F 

G ENUS: BOLETUS 

1996 

Boletus felleus=Tylopilus felleus (Bull.:Fr.)Karst . 
Gallenröhrling 

Boletus elegans=Suillus grevillei (Klotzsch:Fr . )Sin! 
Gold-Röhrling 

Boletus castaneus=Gyroporus castaneus (Bull. :Fr.) 
Hasen-Röhrling Quel . 



150 F Boletus edulis Bull.: Fr. 
~ . Steinpilz 

150 F Boletus aereus Bull. Fr. 

150 F 

150 F 

150 F 

Bronze-Röhrling oder Schwarzhütiger Steinpilz 

B~letus gr?nulatus=Suillus granulatus (L.)O.Kuntze 
K<9rnchen-Rdhr ling .. 

Boletus cavipes=Boletinus cavipes (Kl . in Fr . ) 
Hohlfuß-Röhrling Kalchbr. 

~oletus badius=Xerocomus badius (Fr.:Fr.) 
aronen~Röhrling Kühn.ex Gilb. 

GENUS: RUSSULA 

~· 
;"? .. ·. 

~ ... '"-
~- . .. . An alle Pilzbriefiriarkensammler: ~~~. -

f~ Die Vie!fd!t der Pilzmotive · auf Briefmarken bedarf einer übersichtlichen 
ft· Oorstelli.mg I · i 
~~· .- Arten und Galfl1ngen wollen korrekt bestimmt werd_en, eventuelle 
""~ · Fehlbeslimmmungen ausgeschlossen sein! · . . .· . 

i/ Systematische und nomenklatorische Anderungen sind auf dem n(!uesten 
~ · Stand zu hO/I~n ! · · . . . - _ · . . 
~- ·· Ailtorenzitate_ Mlchei-Nrr:J;..Ausgabedaten-werden -ols wichlige·lnformationen . 

1.:.-_i~.: : _ fü~die_einzelnenAusgabef1_fxtf!ftigl! ' . ~ . . ·. (. 

~;~ · ~ Höhere Pilze auf Briefmafken 
,r~. 

~( . kann Ihnen oll di~e Anfordetlln·gen an. eine moderne Motiv~mmlung tl. erfüllen. Die Neuaufloge 1997 dieses Nochschlagewerks umfaßt die ·Im 

~ . ==~=m~~1z~rten0uscli~W~t~tand~•n 

.i" · -Übersicht über Ausgaben mit Pl1zmotive~ 

~
i~: :· .. -Nummernzuordnung zu Michel, Yvert,-Scott, Gibbons . ·-

' ' ..f Ausgc;rbedaten, Dni~rt, Zähnung, Auflagen .~, . 
· - lndize$ aller abgebildeten luten sortieifjeweils nach ~.ssen-

~i. . ~ · schaftliehen Artnam.en; Gattungen und.deutscher:·Bei,~qmung 
!fi'. · · ,.. KorrekttJrfatscher·oder ungenauer·Benennungen 
~ . ·· - ·währungsliste · · ·.. ,. 
;ß,~ · · -Überse!Zung der wichtigsten BeQri~ E I F' . [' . , .. 

I . . 

jW'• ... • , \~ ,,~· ( •• 

lj::~ ·. ~urch. ·di.e Einfdhr~ng :. ~iner Codierung . ~r i7de.,;,}t}~~arke ist · .. ~ln~ ::· 
~ Obers1chtl1che und emfache Handhabung gewahrle1stet. :\~'r~'·· .. .-· . 

~
~~ :. .. Höhere Pilze auf Briefmarken" wird jährlich aktualfsfe~:~s jeweils· im 
h Mitteilungsblatt der ARGE l-W~F angezeigt wird. 1';:'1-'.'• ' • · ; · 
~ ·4 
I!V: Das Gesamtwerk ist als Loseblattausgabe zum Preis von 60 DM erhältlich; 

'AJ:. · Musterseiten können gegen frankierten Rückumschlag und 2 DM in 
~- Briefmarken bei mir angefordert' werden: 
~. ; ..... ~:·' · . .. . lt 

. . . ' 
~- Rolf'S.chneider Bemtiauser Str. 4 D-70599 SMtgait .... ·.. . . 

• '•· ~ ; 4: "' 
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Anschriften des Vorstandes: 
L Vorsitzende Gerlinde Weber, Telefon+ Fax 020~60 17 04 

D 42371 Wuppertal, Postfach 22 0141 Atatürk Mahelesi 
D 42389 Wuppertal, Brandenburgstr. 5 53 Sokak 21 B 
Bank; Stadtsparkasse Wuppertal TR-35680 EsldFoci\I'Izmir 
Kto. Nr. 3141991/BLZ 330500 00 TeVFax 0090-232-81.23755 

2. Vorsitzender Roger Thill, 29 rue Paul Binsfeld, l.r8ll9 Bridel, TeL 
0035~7089 (Ansprechpartner für franz. sprechende Mitglieder) 

3. Kassierer: Horst Kaczmarczyk, Mallack 29 d, D-42281 Wuppertal 
TeL 020~288789 I Bankverbindung Postbank Essen 

Kto.Nr. 2460ll437/BLZ 360100 43 
4. Redaktion: 

Gisela Jauch, Postfach 55 04 71, D-22564 Hamburg,TeL04QI872223 
Rundsendeleiter: Ludwig Bauer, Im Linsenbusch 20 

67146 Deidesheim /TeL 06326489 
Literaturstelle: Manfred Geib, Im Weidengarten 24, 

55571 Odernheim/l'eL 06751V1389 
IMPRESSUM 
Das Mitteiiungsbbiatt der Motivgruppe/Arge im BDPh "Landwirt­
schaft-Weinbau-Forstwirtschaft e.V." erscheint :V4-jiihrlich im 
Januar/Apri\fJuWOktober. Die BezugsgebÜhren sind mit dem 
Beitrag für die Motivgruppe abgegolten. Einzelhefte können bei der 
Literaturstelle bezogen werden. Nachdruck nur mit Quellenangabe 
gestattet. Namentlich gekennzeichnete Beiträge, Artikel oder Mei­
nungen stellen nicht unbedingt die Meinung der Redaktion dar. 

Anschrift der Autoren: 
Gelb, Manfred, Im Weidengarten 24, 55571 Odernheim 
Hilz Stefan, Birkenweg 43, 67258 Heßheim 
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Kübnl Wolfgang, Schellenbergstr. 8, 78183 Hüfingen (Uberarb.Pilze) 
Liepert Günther, Postfach 8, 97448 Arnstein 
Marckworth, Erich, Dörnbergstr. 3&'W.28, 29223 Celle 
Meisl Alois, Langenlots 
Thill Roger, l.r8ll9 Bridel 
Walter, Max Willi, Kirchenweg 3, 77743 Neuried 

Mitteilungsblatt Nr. 86/ Juli 1'i197/ Auflage 200 Exemplare 
Preis bei Einzelbezug: DM 7,- zzgL Porto 

Achtung: 
Redaktionsschluß für Heft 87 ist der 20. August1997. Bitt.e unbe­
dingt einhalten, weil mit diesem Heft die fristgebundene Einla­
dung zur Jahreshauptversammlung verschickt werden muß. 
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